Ar. det ler Zeitung‘ erſcheint täglich mit Ausnahme det Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
net. — Inſertlonsgebühr für den Raum einer viergelpallenen Petitzeile für die erſte Einrückung 


2 ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der f 


Amtlicher Theil. 


Der am Allerhöchſten kaiſerlich⸗königlichen Hoflager neu er 
nannte außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter] 
der Vereinigten Noerdamerikaniſchen Freiſtaaten, J. Glauch Jo⸗ 
nes, hat am 14. Februar die Ehre gehabt, Sr. k. k. Apoſtoli⸗“ 
ſchen Majeftät ſein Beglaubigungsſchreiben in beſonderer Audienz 


zu überreichen. er 
er „Nord“ zeigt an, daß Graf Walewski in 
ter Zeit das Rundſchreiben abgehen laſſen werde, 
worin die Bevollmächtigten wegen Ausgleichung der 
Schwierigkeiten, die durch Couſa's Doppelwahl ſich er⸗ 
geben, zuſammenberufen werden. „Wenn“, heißt es 
dann weiter, „die Majerität der Bevollmächtigten die 
Trennung der Fürſtenthümer aufrecht erhält und mit 
bewaffneter Hand der Convention vom 19. Auguſt 
Geltung verſchaffen will, fo iſt es möglich, daß Frank⸗ 
reich, re Sardinien zurücktreten und den 
9, wi id des Jufizmn ien und vier übrigen ächten die Verantwortlichkeit für die 
ee Seſge eg mit A Tae Verwickelungen überlaffen, die ein National⸗Widerſtand 
Banate und für das Großfürſtenthum Siebenbürgen, wodurch in den Fürſtenthümern hervorrufen kann“. 5 
die Zuläſſigkeit gerichtlicher Crecution wider n unde. i 
Diener der mit der „politischen Amtirung betrauten Kom 


nal-Magiſtrate beſchränkt wird 1 io 
30 die . der W des a he des 72 


Am 16. Februar 1859 wurde in der k. k. Hof» und Staats⸗ 


druckerei in Wien das VII. Ste i 4 
geben und verfenbet, II. Stück des Reichsgeſetzblattes ausge 


Dasſelbe enthält unter 

Nr. 25 die internationale Telegraphen⸗Konvention, von der kgl. 
Preußiſchen Regierung, im Namen der Staaten des Deutſch⸗ 
Oeſterreichiſchen Telegraphen «Vereines, mit Frankreich und 
Belgien abgeſchloſſen zu Brüſſel am 30. Juni 1858, welche 
Konvention von den bezüglichen Regierungen, und zwar von 
der laiſerlich Oeſterreichiſchen Regierung in Gemäßheit 

Allerhöchſter Entſchließung vom 15. September 1858 ratiſi⸗ 
1 und mit 1. Februar 1859 in Vollzug geſetzt worden iſt; 

Nr die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 13. Jänner 


vom 14. d. beantwortete der Juſtizminiſter v. Bar 


* dels, und des Armee⸗Oberkommande vom ebruar 


iltig für alle, — 
Gee e, e verboten wird; 
Nr. 31 die Beror 5 wi 
t 4. Vebrus 
09 rung des Mailänder Thierarznei⸗Inſtitutes au 
— lage des Allerhöchſt ſanktionirten neuen thierärzili 
Lehrplanes kundgemacht wird; IE; rn 
Nr. 32 die Verordnung des Miniſteriums für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Bauten vom 6. Februar 1850, betreffend die 
Bezeichnung der portofreien Sendungen der Gemeindeämter 
in Angelegenheiten der öffentlichen Verwaltung; 
33 die Verordnung der Miniſterien der Juſtiz, des Kultus 
und Unterricht vom 7. Februar 1859, giltig für den ganzen 
Umfang des Reiches, betreffend die nähere Beſtimmung des 
zweiten Abſatzes des Artikels XXI des Konkordates. 


„Der „Moniteur“ füllt fünf Spalten feines um⸗ 
fangreichen Blattes mit den Verhandlungen der pie⸗ 
monteſiſchen Kammern über den Geſetzentwurf wegen 
des Anlehens. Seine Quellen ſind die „Gazetta pie⸗ 
monteſe,“ der „Indipendente“ und die „Opinione.“ 
Wir bemerken, daß der „Moniteur“ mit beſonderer 
Vorliebe bei den Reden eines Cavour, eines Mamiani, 
eines Brofferio verweilt, während er die Reden eines 
Solar della Margarita, eines Coſta de Beauregard, 
eines Camburzano ſehr kurz — letztere nur mit einer 
Zeile — abmacht. 


Der Londoner „Globe“ macht zu der Aeußerung 
der Thronrede des Kaiſers der Brampofen über die 
vorherrſchende vage Unruhe die Bemerkung, daß dieſe 
Beſorgniß vor der Kriegsgefahr ſich ſchon aus der 
ſtets wachſenden Zunahme der kleinen Renten-Inhaber 
in Frankreich erkläre, welche jedes den Staatscredit 
affizirende Ereigniß in Schrecken ſetze, wie andererſeits 
dem Landvolke die in Ausſicht ſtehende ſtärkere Con⸗ 
ſcription nicht gelegen fein könne. Die Zahl der Ren⸗ 
ten⸗Inhaber hat ſich ſeit 1853 von 125,190 auf 
1,008,682 vermehrt, d. h. der Zuwachs, allein iſt 


äbnten Ar⸗ größer geweſen, als die Geſammtzahl der Fonds⸗In⸗ 
Magen ſich gründe. Der Inhalt des erwägn 1 5 0 haber in England überhaupt. Da die Franzöſiſche 
tikels iſt im Weſentlichen genau. Nur eine Stelle 7 t Staatsſchuld am 1, Januar 1858 mit 12,435,236 L. 
teen, welche ſich über dle italienische Frage verbreiteh 


iefelbe zu verzinſen war, fo ergiebt ſich daraus eine durch⸗ 
laute dem Telegramm übergangen worden. DO cchnittiche Dividende von 12 L. jährlich für jeden 


omg Renten⸗Inhaber, und da die Staatsſchuld ſelbſt ſich 
gewiß leine leichte Aufgabe, die Mittel zur 1 ins auf 336,883,868 L. belief, ſo kommt auf jeden ein⸗ 
chen Oecupation Mittel⸗Italiens auffefirden gabe. zelnen Renten-Inhaber im Durchſchnitt ein Capital 


unlösbare 3 
ch mit den Verträ von nur 334 L. 


meen iſt für die Schießfähigkeit und Ausbildung des 

annes im Einzelngefecht das möglichſte geſchehen; 
zudem wird auch der begeiſtertſte Anhänger des Alten 
nicht behaupten wollen, daß der Rundkugelſtutzen, der 
ein großes Blei nicht ſehr weit ſchießt und langſam 
zu laden iſt, den trefflichen Spitzkugel⸗ und Zündna⸗ 


Nr. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 17. Februar. 


Der geſtern in einem telegraphiſchen Auszuge mit- 
getheitte Ale der miniſteriellen „Preuß. Zeitung“ 
äßt, indem er das werkthätige vereinte Bemühen 
Preußens und Englands, die Beilegung vorhandener 

ißſtimmungen und die Löſung obſchwebender Diffe- 
renzen durch Vermittelung nach beiden Seiten hin her- 
beizuführen in ſo prägnanter Weiſe conſtatirt, keinem 

weifel Raum, daß das geäußerte Vertrauen auf die 
altung des Friedens auf bereits errungenen le 
05 dieſer Verwendung, auf bereits erhaltene poſitiv 


Es iſt 
— ne 
15 ſetzen. Aber es iſt eine keineswegs 
Diefe Occupation iſt zwar nicht im Widerſpru 


Feuilleton. 


Aus den Tiroler Bergen. 
\ (Aus dem „Morgenblatt“.) 
I. 
(Fortſetzung.) 


f / 9 
Tirol ſo rühmliche Erfolg von 1° 
noch mitbedingt durch taktische Fehler der 
tung der 28 ommandanten, welche in toller Verach⸗ 
wählten auern den ftärkften Punkt zum Angriff 


i u 
Ein befferen do den Stier bei den Hörnern packten. 


Schuß gewähren, vorzuziehen ſei. Es ſcheint daher 
nothwendig, daß unſere Schützen ihre Waffe mit Sorg⸗ 
falt prüfen, und wo das Neue entſchieden beſſer iſt 
als das geprieſene Alte, jenes wählen. Dann möge im⸗ 
merhin Zuave, Chaſſeur de Vincennes oder ſavoſſcher 
Berſagliere den Herd des Virtuoſen vor der Scheibe 
. 8 er wird ſie jagen, ſo 18 Naa 915 
Ben iellei eweſen,iſt. Doch, ſoll auch das friedliche Morgenblatt Kriegs: 
Berggipfel —.— — w . Boden mie De un 1 W 
für Cavallerie 3, eine Defenſivſtelluug auf den au 1 Dialigen Schützen bauptmarn 
i s derlei Dingen ilt. Jetzt geleitet er euch duch den 
haltend, die volle igneten Miltauer Feldern in Schach zungen verweilt. Jetzt g um heilige 
gen Land gericht batte bet Stoßes — en x Saen g ae Tee auge 
er den Berg Dann würde die Str ern £ wie fene, zur 
ad ang g u du e bb del ea e wenn ee 
und wurde auch am be koler jedenfa x j Ja]! Knöd 1 d. Plenten 
was folten chwerfauge Jan der Melt gehandhabt; ind Ya e ie ee 
— auf 2 n —— — - Hüten, So 50 0 alter Spottvers auf 10 1 bei 
die Natur für das . jedoch noch j in die Berge kan, gern 
die Genfer — Bellen — 2 geſchaffen hatte, wie] der je ch jeder, welcher in die ge kan, g 


c die Verzältniſſ anders geworben Sir allen fl 


da. 
feen ri 


Würfel geſchnitten, mit Mehl und Eiern zu einem 


III. Ja 


bg. Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


v 


„Plan, den Madrider Hof zu befuchen, mußte er ver⸗ 


n der hannoverſchen Sitzung der erſten Kam⸗ tun 
7 id als einen 


der Deputirtenkammer in ein 
ſen, das Cabinet nach Fee e 


ſtützen. 
dieſem Blatt aus einem ihm zugekommenen Schreiben 
eines der Belgrader Skupſchtinaren die nachfolgenden, 


die Lage der Dinge in Serbien bezeichnenden Mitthei⸗ 
lungen: „Wir werden“, ſo ſchreibt der Sku 


delbüchſen, die einen ſchnellen, ſichern und weiten] 


mitaß. Selchfleiſch, Speck und Weißbrod, in kleine] mit he auf den 


. 14 nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr. 
gang. 7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, 


Der Graf von Paris, deſſen Ankunft in Se⸗ 
villa, wie bekannt zu diplomatiſchen Erörterungen 
Antaß gegeben hatte, hat ſich am 4. in Cadix einge⸗ 
ſchifft, um nach England zurückzukehren. Auf ſeinen 


zichten. g N 
Die neapolitaniſche Regierung hat ſo eben eine 
offieiöfe Apologie der Politik publicirt, welche fie in 
den ſchwebenden Fragen mit Frankreich und Englan 
beobachtet hat. Dieſe Broſchüre, betitelt „Intorno 
richiamo della legazione francese et inglese d 
Napoli,“ und bezeichnet „Terenzio Sacchi,“ enthält 
ſehr intereſſante Noten in Beziehung auf die Reſtau⸗ 
ration der Bourbonen im Jahre 1815 und auf die 
politiſchen Werke des jetzt regierenden Königs Ferdi⸗ 
nand II. Ihr Zweck iſt: zu beweiſen, daß England 
und Frankreich kein Recht haben von ihm zu verlan. 
gen Amneſtie zu verleihen, indem er zeigt, daß der 
König von Neapel mehr Amneſtien verliehen hat, als 
Frankreich und England zuſammen. g 
Bei einer in Portugal bevorſtehenden Verände— 
des Miniſteriums ſcheint es ſich weniger um 9 
: „Perſonenwechſel zu handeln. Laut 
achrichten aus Liſſabon vom 7. d. hat die e 


feiner Reorganiſation zu unter 
Ein Wiener Correſpondent der „Köln. Ztg.“ macht 


ſchtinar, 
ein befonnener, der kleinen Gruppe der Intelligenz in 
dieſer Verſammlung angehöriger Landes⸗Eingeborener, 
„auf der Bahn der Wagniſſe und Unmöglichkeiten im⸗ 


mer weiter fortgeriffen. Die uns fortreißen, find die Gefah 


compacte Maſſe der ſogenannten Volksleute, die am 
liebſten Tabula rasa ſetzen und Alles auf die naiven 
Tage vom Jahre 1815 und die folgenden zurückführen 
möchten, und wir ſehen uns außer Stande, dem tollen 
Drängen einen Widerſtand entgegenzuſtellen, wenn wir 


nicht ſofort als Feinde des Vaterlandes mit in den ® 


Bann gethan werden wollen. Mit der Proclamation 
Miloſch's zum Könige der Serben — nicht Serbiens, 
und es merkt ſich leicht ab, wie weit das trägt — 
war es einen Augenblick ganz ernſt gemeint. Nur den 
ablehnenden Winken Miloſch's ſelbſt gelang es, einen 


fo unheilſchwangeren Schritt fern zu halten. Der alte 
Hofpodar meinte, eine fo folgenſchwere Entſcheidung] 


wolle er lieber jüngeren Kräften überlaſſen. Die Wahl 
Couſa's in den beiden Fürſtenthümern haben wir in 
engeren Kreiſen eine ganze Woche vorher gewußt. Wir 
ſtehen nämlich mit unſeren Nachbarn, den Walachen, 
auf dem freundlichſten Fuße, und unſere Fortſchritts⸗ 
männer haben dieſe Doppelwahl mit jubelnder Sym⸗ 
pathie begrüßt — obwohl es Jedermann einfieht, daß 
die Verwickelung, welche ‚fie herbeiführen muß, nur eine 
heilloſe werden kann. Sie ſehen nämlich in ihrem 
Geiſte die beiden Reiche Rumanien und Serbien be- 
reits in gutnachbarlicher Brüderlichkeit (probratimstos) 
glorreich neben einander blühen. Ueber die Plane, 


Teige geknetet, dann in Kugeln, welche in manchen 


Gaſthäuſern freilich nur die Größe Morriſonſcher Pil⸗ 


len erreichen, geformt und geſotten, dazu Sauerkraut — 
voila! Das Gericht iſt fertig, welches Jahr aus Jahr 
ein am Donnerſtag den Tiſch von Herr und Bauer 
ſchmückt. N 

„Haſt geſſen, kannſt beten!“ ſagte ein Senner zu 
einem Fremden auf der Alm und reichte ihm den Pa⸗ 
ternoſter, daß er auch beim Roſenkranz und nicht blos 
bei der Milchſchüſſel mithalte; — wir wollen uns da: 
her in die Wallfahrtskirche begeben, die kaum zehn 
Schritt vom Wirthshaus ſeitab liegt. Nicht daß fie 
durch ihre Architektur ausgezeichnet wäre, obwohl viel⸗ 
leicht ſchon zu den Zeiten der heidniſchen Urväter, welche 
gern an Quellen ihr Gebet verrichteten, die Stätte ge⸗ 
weiht war; doch iſt es eine liebliche Sage, die den 
hochgelegenen Ort bedeutungsvoll macht. 
Zdei Buben weideten ihre Heerde im Wald. Als 
ſie heimtreiben wollten, fehlten ſechs Rinder und ſie 
kannten den Bauern, bei dem ſie in Dienſt ſtanden, 
genug. um den Empfang, der ihnen werden ſollte, zu 
ahnen. Noth lehrt beten. Sie wendeten ſich an Maria, 
daß ſie durch ihre Fürbitte bei Gott an ihnen Gnade 
thue. Plötzlich wurde der Wald licht, wie Abendſon⸗ 
nenglanz ſtrahlte es durch die Föhren und eine hehre 
Frau, umfloſſen von der Glorie des Himmels, deutete 
Patſcherkofel. Als“ fie ver⸗ 


chwunden, tönfe eine Stimme: „Hier bauk ein Kirch⸗ 


Pr 


1 aber Ihnen, Sire, 


ai Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be⸗ 


a 


welche der Fürſt (Miloſch) mitbringt, herrſcht noch Dun⸗ 
kel. Einen neuen Senat zu ernennen, ſoll er vorläu⸗ 
fig nicht beabſichtigen, fo daß wir, da der alte factiſch 
aufgehört hat zu exiſtiren, uns einſtweilen ohne einen 
ſolchen werden behelfen müſſen. Der Auflöſung unſer 
ſelbſt (der Skupſchtina nämlich) ſehen wir nächſter 
Tage entgegen. Die Beſchlüſſe, die wir von der 
Stunde ſeiner Wahl an gefaßt, nur in ſo weit als 
Geſetz gelten zu laſſen, als fie feine nachträgliche Ge: 
nehmigung erhalten haben werden, hat er gegen die 
Vertrauten in ſeiner Umgebung rückhaltlos bereits er⸗ 
klärt“. 


Unter dem Titel: Sire, Russurez- Nous! Réponse 
& l’Empereur Napoleon III. iſt in Leipzig bei W. 
Gerhard ſo eben eine franzöſiſche Broſchüre erſchienen. 
Folgendes eine wortgetreue Ueberſetzung: 

„Sire! Sie ſagen, daß Ihre Politik ſtets darauf gerichtet 
geweſen iſt, Curopa zu beruhigen. Wohlan, Sire, beruhigen 
Sie es, denn Ihre Thronrede hat es nicht gethan. 

„Sie conſtatiren, daß inmitten der Ruhe und des allgemeinen 
Wohlbefindens eine unbeſtimmte Unruhe das öffentliche Vertrauen 
in Frankreich erſchüttert habe, daß man zu viel Mißtrauen, zu 
viel Furcht zeige. 

„Etwas Aeynliches, Sire, geht auch in Europa vor. Schon 
12 mal iſt Europa im Laufe dieſes Jahres 3 die Möglichkeit 

Krieges in Aufregung verſetzt worden. Curopa bedauert 
ö dieſe periobifchen Entmuthigungen. 

rankreich gern an der ihm gebührenden Stelle, 
an ſeiner wirklichen Macht, und wünſcht nichts 
Ihre Mäßigung vertrauen zu dürfen. 
Sie gehalten haben, 
ſollte, 


Sie würden dieſen freundſchaftlichen 
Sie es wollen, und dieſe Unterlaſſung, die nur mit Ueberlegung 
geſchehen ſein kann, 
beruhigt. 

„Sie hoffen, ſagen Sie, daß der Frieden nicht geſtört werden 
wird. Europa hofft es nicht nur ebenfalls, ſondern iſt auch gern 
geneigt zu glauben, daß aus der gegenwä igen Kriſis kein Krieg 


lein!“ Zugleich ſprudelte an der lle, wo man dis⸗ 
her keinen Tropfen Waſſer geſehen, ein lauterer klarer 
Brunnen von eiſiger Friſche, der auch jetzt noch, wer 
immer den ‚Berg. erfteigt, jeden erquickt, wenn er nicht 
den weißen Terlaner aus dem Faſſe des Wirthes vor⸗ 
095 Die Buben wußten nicht, wie ihnen geſchehen, 
ie eilten zur Stätte, wohin die Erſcheinung gedeutet, 
und entdeckten dort die lang vermißten gehörnten Häup⸗ 
ter. Froh wie Saul, der des Vaters Eſelin zu fuchen 
a und ein Königreich fand, eilten ſie zu Thal, be⸗ 
ielten jedoch ihr Geheimniß für ſich. Einer derſelben 
beſuchte in dankbarer Erinnerung oft noch den Platz; 
einſt nahm er auch das ſtumme Knäblein des Nach⸗ 
bars mit, und ſiehe da, es ward durch ein Wunder 
redend. Nun wagte er dem Befehl, eine Capelle zu 
bauen, nicht länger durch Zögerung ſich zu entziehen, 
und begann, unterſtützt von Gläubigen, das Werk. 
Bald war es vollendet. Wo aber Gott ein Kirchlein 
errichtet, baut der Teufel ein Wirthshaus daneben. So 
auch hier. Doch müſſen wir der Wahrheit das Aa 
niß geben, daß die Innsbrucker zwar dem Satan ek 
leicht hie und da in der Schenke ein Lichtlein bi 5 
ken, aber doch weit haufiger mit dem Ben der 
1 Dörfer in aufrichtiger Frömmigkeit die Him⸗ 
melskönigin begrüßen. 3 
Nack 924 e Arbeit iſt gut ruhen und nichts 
füßer zur Stunde, wo ſelbſt Pan cchlall, als eine kurze 
Sieſta im Föhrendunkel, uubaucht vom Harzduftz es 


entſtehen werde. Nichtsdeſtoweniger ift es in Unruhe, und zwar 

aus folgenden Gründen: 
„Da Europa ſieht, daß 

halten, welche einen Brand 


Sie ſtets einige Fragen in Vorrath 


ſeine Gründe haben müſſe, um ſo zu handeln. 
Ihnen Folgendes unter: 


„Wie Sie es in der Einleitung ſagen, hat Frankreich ſeit 
ſechs Jahren feinen Wohlſtand ſich vermehren, feine Reichthümer 
Uneinigkeit ſchwinden und ſeinen Glanz 
Was Sie aber wiſſen und nicht ſagen, 
Fortſchritte in der Entwickelung des 
materiellen Wohls Frankreich nicht für den Verluſt feiner freien 


anwachſen, ſeine innere 
wieder herſtellen ſehen. 
Sire, iſt, daß alle dieſe 


geiſtigen und moraliſchen Entwickelung zu tröften vermögen. 

„Indem Sie 
Gewalt eingezogen haben, konnten Sie der Nation doch nicht jenen 
lebhaften, 
auszeichnet. 
einem Keſſel, und h \ 
die auf die Länge explodiren muß, wenn nicht eine gewandte 
Hand bei Zeiten ein Sicherheits⸗Ventil öffnet. 

„Dieſes Ventil, man weiß es und hat es ausgeſprochen, iſt 
der Krieg. Sobald ſich Frankreich langweilt, muß man es durch 
Kanonendonuer zerſtreuen. 

„Und deßhalb, Sire, ſagt man, hielten Sie ſich jene Fragen 
in Reſerve! Deßhalb wollten Sie von nun an ein neues öffentliches 
Recht einſetzen, welches der Legalität der Verträge Ihre eigene 
Schätzung des nationalen Intereſſes ſubſtituirt. 

„In Ihrer Anrede ſagen Sie zwar, daß, wenn man einen Thron 
beſteigt, man ſich auch durch die ſchwerſte Verantwortlichkeit über 
die niedrige Region erhebe, wo ſich vulgäre Intereſſen ſtreiten. 
Allein die Erhaltung Ihrer Gewalt und die feſte Begründung 
Ihrer Dynaſtie gehören doch wohl nicht zu der Zahl dieſer vulgären 
Intereſſen. Das dynaſtiſche Intereſſe kann in Ihren Augen wie 
vor dem populären Gefühl, das Sie erhoben hat, mit gutem 
Rechte für ein nationales Intereſſe gelten. Sie werden alſo, Sire, 
Ihren Erklärungen getreu bleiben, wenn Sie jenes Intereſſe 
nöthigenfalls auch durch Krieg vertheidigen. . 

„Um gerecht zu ſein, Sire, werden Sie hiernach wohl eingeſtehen 
müſſen, daß eine ſolche Perſpeetive in Verbindung mit der von Ihnen 
aufgeſtellten neuen Theorie der internationalen Gerechtigkeit nicht 
dazu angethan iſt, Europa zu beruhigen, und daß die vernünftigen 
und vorſichtigen Männer einigen Grund haben, ihren Herrſchern 
zuzurufen: Caveant consules.“ 


Sie baben ihn zuſammengepreßt wie den Dampf in 


A Wien, 15. Febr. Die Circulardepeſche Ca⸗ 
vour's vom 4. Febr. iſt ein ſo unglaubliches Muſter 
von Argliſt, daß man ſie wirklich vor Augen gehabt 
haben muß, um ſich von ihrer wirklichen Exiſtenz zu 
überzeugen. 
größten Sorgfalt enthalten, eine aufreizende Rolle zu 
ſpielen, und doch ſpielt es dieſe ſogar in dieſer Staats⸗ 
ſchrift, indem ſein erſter Miniſter den übrigen Staaten 
Italiens vorwirft, ſie befolgten ein Regierungsſyſtem, 
daß die Bevölkerungen zu Unordnungen provocire. Der 
Graf Cavour will Oeſterreich vorwerfen, es habe Mo: 
dificationen in den Inſtitutionen Sardiniens verlangt, 
und ſich brüſten, daß er das Verlangen ſtolz zurück⸗ 
gewieſen habe, und im verfloſſenen Jahre hat derſelbe 
Miniſter auf den Wink Frankreichs Modificationen der 
Preßgeſetzgebung in der Kammer durchgeſetzt, während 
Oeſterreich feiner Zeit auch nur den Wunſch nach einer 
Verbeſſerung der ſardiniſchen Preßgeſetzgebung ausge⸗ 
ſprochen hatte. Die Rede, welche Cavour zu Gunſten 
jener Aenderung gehalten, 
cirend im äußerſten Grade, 
ſtem der Turiner Machthaber, Italien voi 
den zu befreien, offen dar. Die vorjährigen Demon⸗ 
ſtrationen in Bezug der ſchleunigſten Armirung der 
Feſtung Aleſſandria werden noch Allen im friſchen An⸗ 
denken ſein. Geſchahen dieſe und andere Demonſtra⸗ 
tionen gegen Oeſterreich etwa auch aus dem „Mitleid 
Sardiniens mit den italieniſchen Bevölkerungen“, von 
welchem Cavour in der Circulardepeſche in ſo verle⸗ 
gender Weiſe ſpricht? Niemals haben die ſardiniſchen 
Machthaber Mäßigung gekannt, wenn es ſich darum 
handelte, die Unterthanen anderer italieniſchen Staaten 
aufzuhetzen. Dieſe Aufreizungen durch ſardiniſche Emiſ⸗ 
ſäre waren in den letzten Monaten des vorigen Jahres 
in einem größeren Umfange als je zuvor vorgenommen 
worden. Wenn nun Oeſterreich ſeine Truppen in dem 
lombardiſch-venetianiſchen Königreiche verſtärkt, um es 
gegen innere und äußere Feinde ſicher zu ſtellen, ſo 
bedroht Oeſterreich nach dem Grafen Cavour Sardi⸗ 
nien mit einem Angriffe! An der Etſch braucht die 


Lombardei freilich nicht gegen äußere Feinde ſicher ge⸗ 


ſtelt zu werden. Hat Oeſterreich etwa Ideen und 
Pläne verkündet, um den völkerrechtlichen Territorial⸗ 
beſitz zu ſtürzen, oder ſind ſolche Ideen und Pläne 
nicht vielmehr jenſeits des Teſſin verkündet worden? 
Iſt Sardinien die Anweſenheit einer größeren Trup⸗ 
penmacht zwiſchen der Adda und dem Teſſin unange⸗ 
nehm, ſo hat es ſich lediglich an die Verkünder ſol⸗ 
cher Ideen und Pläne, nicht aber an Oeſterreich zu 


iſt jedoch weit nach Steinach und keine Zeit zu verſäu⸗ 
men. Der rauhe Weg nach Patſch gewährt noch Schat⸗ 
ten, iſt aber Patſch erreicht, ſo brennt die Sonne heiß 
auf den verdorrten Rain und nur die Grille mag ſich 
laut ſchwirrend ſolcher Gluth erfreuen. Unten in der 
Schlucht braust die Sill, ein Steig windet ſich über 
Felſen durch Geſtrüpp hinab; vertrauen wir uns auch 
nicht dem wilden Strudel, der vor Jahrhunderten Gold⸗ 
ſand an's Ufer warf, ſo erfriſcht doch Windzug und 
Waſſerſtaub das Antlitz. Ein Steinblock, über die Fluth 
hinausragend, bekleidet von üppigem Sternmoos und 
goldbraunen Flechten beut bequeme Raſt; uns zur Seite 
ein kleines Stück Boden, wo ſich Spierſtrauch, Weiden⸗ 
röschen und Glockenblumen erheben; Käfer und Fliegen 
in geſchäftiger Flucht, die fleißige Biene ſchleppt die 
Honigfracht und aus der Erle ſchaut mit großen dun⸗ 
keln Augen das Rothkehlchen. Hinten erhebt ſich die 
Felſenwand, geſchmückt mit Büſcheln ſiedrigen Farrens, 
und von der Lerche darüber wirft das Eichkätzchen knur⸗ 
rend die vertrockneten Nadeln. Das iſt ein Stück 
Mährchenwelt, es fehlt nur noch das treue Mädchen 
aus Schwinds ſieben Raben, dem herrlichſten Gedicht, 
das je zu Ehren der Frauen geſchaffen worden, und 
der Zauber iſt fertig. 5 

Die Sage erzählt vom Venediger Mandl, das hier mit 
Sieb und Schaufel Goldkörner aus dem Schlamme 
ſchied. Ein Bauernburſch ſah zu und trat neugieri 
ihnter ihn. Plötzlich kehrte ſich das Männchen um und 


herbeiführen können, ſo ſagt es ſich, 
daß ein volitifcher, tiefer und gewandter Geiſt wie der Ihrige 
Nun legt man 


die Bewegung der Intelligenz zum Nutzen Ihrer 
ungeduldigen und beweglichen Geiſt nehmen, der ſie 


ſo drängt ſich eine immenſe Gewalt zuſammen, 


Er ſagt, Sardinien habe ſich mit der 


war an und für ſich provo⸗ 
und legte das ganze Sy⸗ 
Stalien von den Frem⸗ 


halten, das niemals daran gedacht hat, Sardinien an⸗ 
zugreifen. 


H Wien, 15. Febr. Ueberblickt man die Si⸗ 
tuation mit unbefangenen Augen, ohne Nebendingen 
ein ungebührliches Gewicht beizulegen und gewiſſe den 
Brand ſchürende Agitationen in ihrer Bedeutung und 
Quelle zu überſchätzen, ſo wird man finden, daß die 
Chancen für eine allmälige Klärung heute günſtiger 
ſtehen als vor acht Tagen. Damit iſt nicht geſagt, 
daß keine Spannung mehr vorhanden ſei, und nicht 
geleugnet, daß neuerlich Momente hinzugetreten find, 
welche die Verwickelung vermehren. Wir meinen na⸗ 
mentlich die jüngſten Ereigniſſe in den Donaufürſten⸗ 
thümern. Allein es iſt unleugbar, wenn nicht die Zei⸗ 
chen trügen, daß allſeitig größere Geneigtheit heute als 
vor wenigen Tagen vorhanden iſt, die Differenzen ſo⸗ 
wohl in Bezug auf Italien als auf den Orient im 
Wege eines friedlichen Uebereinkommens auszugleichen. 
Im engliſchen Parlamente wird eine Geſandtſchafts: 
Conferenz über bie Hospodarswahlen in der Walachei 
und Moldau von der Miniſterbank aus als wahrſchein— 
lich bezeichnet, und wir hatten neulich Gelegenheit zu 
bemerken, daß mehrere Mächte allem Anſcheine rad 
ſich dafür intereſſiren, gewiſſe Angelegenheiten bezüglich 
Italiens, in welchen die Anſchauungen Oeſterreichs und 
Frankreichs auseinandergehen, in das Geleiſe eines 
freundlicheren Abkommens zu leiten. Man iſt nicht 
abgeneigt zu verhandeln, der Diplomatie die Dinge im 
Orient und in Italien zur Schlichtung zu überlaſſen. 
Man ſieht alſo die einzig mögliche Löfung nicht mehr 
in einem Kriege. Alles wird auf das Programm an⸗ 
kommen, was man den Verhandlungen zur Grund⸗ 
lage geben wird. In Bezug auf Italien wird Oeſter⸗ 
reich nur gegen jene Baſis von Transactionen ſein 
Veto einlegen, welche, ſei es in was immer für einer 
Form, die Territorialverhältniſſe, die vornehmlich auf 
den Wiener Verträgen ruhen, in Frage ſtellen könnten. 
Iſt dieſe maßgebende Bedingung erfüllt, ſo entfallen 
die Schwierigkeiten, welche von hier aus einer friedli⸗ 
chen Vereinbarung entgegen ſtehen. Rückſichtlich des 
Orients ſteht die Pforte, und mit ihr ſtehen ohne 
Zweifel andere Conferenzmächte feſt auf dem durch den 
Frieden von Paris gegebenen Boden und werden eine 
Durchlöcherung deſſelben nicht geſtatten. Alles kommt 
alſo darauf an, daß das Programm, welches den Ver⸗ 
handlungen zur Unterlage dienen ſoll, die Anerkennung 
und Aufrechthaltung der Verträge aufrichtig und un⸗ 
umwunden ausſpreche, vielleicht an die Spitze ſtelle. 
Welche Garantien hat man heute dafür, daß ein fol- 
ches Programm in Paris Beifall finden werde? Wir 
denken es gibt ſolche Bürgſchaften, und ſie liegen in 
der unumſtößlichen Thatſache, daß alle Welt den Frie⸗ 
den will. Frankreich kann nicht mit Forderungen und 
Bedingungen zur Verhandlung herantreten, welche von 
vorneher jedes Einverſtändniß unmöglich machen. Wer 


den eck wi die Mittel Uen- 5 
e e ei Ha ung ale Machte du fe nen Geg⸗ 
nern machen, alle Welt wider ſich in die Schranken 


fordern. Die Hoffnungen auf den Frieden ſtützen ſich 
daher nicht auf unvernünftige Vorausſetzungen. Es 
liegt ihnen gewiſſermaßen ein Wahrſcheinlichkeitscalcül 
zu Grunde. Nicht der letzte Factor deſſelben iſt die 
Abneigung gegen den Krieg, die ſich in den gebildeten 
und den beſitzenden Klaſſen, ja in der ganzen Bevöl⸗ 
kerung des franzöſiſchen Kaiſerſtaates ſelbſt, als eine 
redende Mahnung kundgibt. ’ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 16. Febr. Einer Korrefpondenz der „Allg. 
Ztg. zufolge, wird die proteſtantiſche Gemeinde zu 
Hallſtadt in Oberöſterreich eine neue Kirche erhalten, 
zu deren Aufbau der Kaifer 3000 fl. beizuſteuern ge⸗ 
ruhte. Holz und Steine ſind gleichfalls vom Staat 
dazu bewilligt. Die Kirche kommt unfern der jetzigen 
an das Seeufer zu ſtehen und wird vom Profeſſor 
Lange in München im romantiſchen Styl mit Anfü⸗ 
gung eines Thurmes erbaut werden. Die Pläne ſind 
bereits eingeſchickt. 

Der Bundestags⸗Präſidialgeſandte Herr Graf v. 
Rechberg iſt nach mehrwochentlichen Aufenthalte in 
Wien geſtern mittelſt Nordbahn nach Frankfurt ab⸗ 
ereiſt. 
8 5 derzeitige königlich preußiſche Geſandte in St. 


fragte den kecken mit zornfunkelndem Blick: „Was willſt 
du? Packe dich alſogleich, ſonſt biſt du des Todes!“ 
— „Das etwa nicht!“ erwiederte jener, dem der putzige 
Knirps gar drollig vorkam; „wenigſtens nicht, ſo lang 
an dieſer Hand der Schlagring ſteckt. Verheren kannſt 
mich auch nicht, denn ich habe heute früh Meſſe gehört 
und den Segen mit der Monſtranz erhalten. Sag, 
was du hier im Sande wühlſt, und dann geh ih, — 
wenn es mir taugt!“ — Der Kleine erwiederte: „Sei 
fi und ich mache dich reich!“ — „Du mich reich 
machen!“ lachte jener; „ſo ein dreckiges Lötterle im 
ſchlampigen Gewand, das vielleicht zum Frühſtück bei 
einem Bauern um Brennſuppe und Haferbrod betteln 
mußte! Geh, geh!“ — Das Männchen fuhr beleidigt 
in den Sack, zog eine ſeidene Börſe und gab dem 
Burſchen Goldſtücke: „Da haſt du Reiſegeld nach Ve⸗ 
nedig. Am Canal grande, merk dir's! ſteht ein Palaſt 
mit zwei grünen Säulen, die wie Spiegel leuchten. 
Dort frag nach mir! Doch ſieh, ein Bär kommt!“ 

Raſch wandte ſich der Burſch; es war jedoch nur 
Trug; als er den Kopf zurückdrehte, ſah er das Männ⸗ 
fein nicht mehr und nur das Gold überzeugte ihn von 
der Wahrheit deſſen, was er erlebt. „Ei was,“ dachte 
er, „Wirths Jagg fährt nächſtens mit Gütern nach 
Venedig, da geh ich mit. Möcht' doch wiſſen, was die 
Geſchichte für ein ſpaßiges Ende nimmt!“ Drei Wo⸗ 
chen darauf fuhr im Lodenwamms, den Hut keck auf's 
Ohr gedrückt, unſer Tiroler durch den Canal grande. 


Aufnahme des Hofes beſtimmten Gemächer erhalten 
eine prachtvolle Ausſtattung. 


Hauſes iſt, wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet, auf 
erſten Tage des März angeſetzt. Die Anzahl der 
Allerhöchſten und Höchſten Pathen wird als eine be 
deutende bezeichnet; man nennt u. A. Ihre Majeſtäten 
den König und die Königin, die Königin von 


den Kaiſer von Oeſterreich, den König der Bel⸗ 


mu 


Petersburg Freiherr v. Werther, iſt nach heute hier 


eingelangten Mittheilungen definitiv für den Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Wien beſtimmt, und wird im Monate 
März hier eintreffen. 

Ein Artikel der „Fr. Poſtztg.“ aus Baiern em- 
pfiehlt, da ſich in Folge des neuen öſterreichiſchen Co: 
loniſations⸗Geſetzes die Blicke der Auswanderer nach 
Ungarn richten, die Bildung einer mit hinlänglichem 
Capital ausgerüſteten Coloniſirungs-Geſellſchaft. 

Es beſtätigt ſich, daß die Rückreiſe des Königs und 
der Königin von Preußen aus Rom nach Deutſchland 
bereits in dem letzten Drittheil des April erfolgen wird, 
doch iſt zur Zeit noch keine Beſtimmung darüber ge— 
troffen worden, wo die Majeſtäten zuletzt das Frühjahr 
verleben und namentlich, ob dieſelben ſofort nach Sans⸗ 
ſouci ſich begeben werden, obſchon nach Privatberichten 
die Sehnſucht des Königs gerade nach dieſem Aufent⸗ 
halt ſich äußert. Jedenfalls werden in und um Sans: 
ſouci die Anordnungen, welche der König vor ſeiner 
Abreiſe getroffen hat, eifrig ausgeführt und nament⸗ 
lich wird mit zahlreichen Kräften an der Fortſetzung 
der Orangeriegebäude gearbeitet; die in denſelben zur 


Deutſchland. 


Die Taufe des jungen Prinzen des Königl. Die 
te 


Großbritannien und den Kaiſer von Rußland, 


gier, den König von Hannover. 

Die „Neue Münchener Ztg.“ bringt den vollſtän⸗ 
digen Wortlaut der Erwiderung, welche der k. Staats⸗ 
minifter , Freiherr v. d. Pfordten, in der dritten 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten auf die Inter⸗ 
pellation des Freiherrn v. Lerchenfeld ertheilte. In 
dem Münchener Telegramm vom 12. d. M., das uns 
vieſe Erwiderung vorläufig meldete, hieß es, Freiherr 
v. d. Pfordten habe verſichert, „daß auf Grund fried— 
licher Erklärungen der Großmächte die Kriegsgefahr, 


welche ganz Deutſchland vereinigt finden würde, für 


jetzt in den Hintergrund gedrängt ſei.“ Nach der au⸗ 
thentiſchen Verſion der „Neuen Münchener Ztg.“ lau⸗ 
ten dieſe Worte: „Die Erklärungen der europäiſchen 
Großmächte, welche die Erhaltung des Friedens ſelbſt 
wollen, und die hierüber von denſelben gemachten Vor⸗ 
ſtellungen haben auch die Kriegsgefahr ꝛc. — für jetzt 


in den Hintergrund gedrängt.“ 


Die zweite hannoverſche Kammer hat die Einfüh⸗ 
rung des Fallſchwerdtes bei Hinrichtungen genehmigt; 
nur die proteſtantiſchen Geiſtlichen unter den Mitglie⸗ 
dern erklärten ſich dagegen. 

5 b 


DL 
verh leniſße der Juden. Die jüdiſche Religionsgenoſ⸗ 


ſenſchaft des Großherzogthums beſteht künftig aus 9 


vom Staate anerkannten Synagogengemeinden, welche 
zuſammen die Landesgemeinde bilden. 

Gegen die Schleswig-Holſteiniſche Adreſſe 
an die Holſteiniſche Ständeverſammlung, welche nach 
den dafuͤr verbreiteten gleichlautenden Formularen zahl⸗ 
reich unterzeichnet wird, beginnt die däniſche Polizei 
bereits einzuſchreiten. An mehreren Orten ſind die 
vorhandenen Formulare confisciet, neue Abdrücke verboten 
und in Kiel überdies Strafandrohungen gegen das 
Unterzeichnen gleichlautender Adreſſen publicirt worden. 
Letzteres ſteht indeſſen in Widerſpruch zu einem Er⸗ 
kenntniß des Glückſtadter Obergerichts vom 11. Sep⸗ 
tember 1857, wonach nur das Unterzeichnen ein und 
deſſelben Blattes ſeitens mehrerer Perſonen, nicht aber 
die Eingabe gleichlautender Adreſſen mit je einer Un⸗ 
terſchrift ſtrafbar iſt. u 

Frankreich. 
„Paris, 13. Februar. In ſeinem heutigen Bericht 
über die Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 11. 
Februar meldet der „Moniteur,“ daß der Präſident ein 
Decret vorlas, wonach der Piäfident des Staatsrathes, 
Herr Baroche, beauftragt wird, unabhängig von den 
ſpeciellen Regierungs⸗Commiſſarien die Regierung in 
allen Verhandlungen des Senats und des geſetzgeben⸗ 
den Körpers zu vertreten. — Der „Moniteur“ erſtat⸗ 
tet heute Bericht über die namhafteſten Geſchenke, 


„Richtig, da iſt das Haus!“ rief er plötzlich und der 
Gondoliere legte vor der Treppe an. Ein Herr im 
ſchwarzen Sammetgewande empfing ihn. Graues Haar 
floß um das ernſte Antlitz, das Auge glänzte freund⸗ 
lich beim Gruße. Ja, das waren die Züge des Löt⸗ 
terläns an der Sill, doch erhob ſich die Geſtalt groß 
und ſtolz. „Sakerlot!“ rief der Burſch, „du biſt ger 
wachſen, ſeit du ohne Abſchied von mir durchgebrannt 
biſt. — Der Alte bot ihm die Hand und fagte: „Dein 
Logiz iſt hergerichtet, ich hab' dich alle Tage auf der 
Reife geſehen und wußte, daß du jetzt eintreten wür⸗ 
deſt.“ Der Tiroler ſchüttelte ungläubig das Haupt. 
Jener fuhr fort: „Willſt du wiſſen, was deine Leute 
zu Hauſe thun, ſchau in jene grüne Säule.“ Der 
Jüngling gehorchte. Plötzlich rief er ſtaunend aus: „Ja, 
ja, @ ift ſo: der Vater ſticht eine Flaſche Enzeler an 
und die Mutter kocht Plunzen! Wär ich doch daheim!“ 
— Der Venetianer lachte herzlich und tröſtete ihn: 
„So edle Speiſe und Trank ſollſt du auch bei mir 
haben“ Sie ſtiegen die Marmortreppe empor und 
oben trat ihnen die Tochter des Hauſes entgegen. Jörg 
riß Maul und Augen auf, endlich ſagte er, tief Athem 
holend „Wärſt du mir im Wald begegnet, hätt' ich 
dich für die Muttergottes vom heiligen Waſſer gehal? 
ten!“ — Ob er ſie noch verwundert anſchaut, oder 
bereits geküßt hat, weiß ich nicht, iſt auch zu beſchwer⸗ 
lich ung darum zu erkundigen, denn wir müſſen ſteil 
bergauf 


A- der Cultus und yes gengewicht geg 


welche der kaiſerlichen Bibliothek im Laufe des vorigen 
Jahres aus allen Theilen der Welt von Fürſten, Re⸗ 
gierungen und Privatleuten zugegangen ſind. Nament⸗ 
lich wird die Fortſetzung der Werke Friedrichs des Gro⸗ 
ßen, welche die Regierung des Königs von Preußen 
einſandte, aufgeführt. — Der franzöſiche Kriegsminiſter 
läßt gegenwärtig Verſuche mit Schießbaumwolle ma— 
chen, deren Brauchbarkeit durch eine neue Zuthat erhöht 
worden fein fol. — Baron James Rothſchild hat bei 
Gelegenheit der Verheirathung feines Sohnes Guftav 
den Armen 18,000 Fres. geſchenkt, welche ſofort an 
die zwölf Wohlthätigkeits-Bureaux von Paris vertheilt 
wurden. — Herr Caſare Cantu, der Geſchichtsſchreiber 
proteſtirt nun auch in der „Preſſe“ gegen die ihm an⸗ 
geſonnene Verfaſſung der Adreſſe wegen Lostrennun 

der Lombardei. — Es heißt, daß die Broſchüre „La 
guerre“ von E. v. Girardin vor ihrer Veröffentlichung 
dem Kaiſer vorgelegt und von dieſem ſelbſt der Druck 
geſtattet wurde. 

Nachrichten aus Cochinchina, die auf dem Wege 
von den Philippinen in Paris eingelaufen find, mel: 
den, daß in den erſten Tagen des Decembers 800 
Mann aus dem Lager der Alliirten aufgebrochen und 
dem El Cano hinaufgeſegelt find, um mit 5 Kano⸗ 
nenbooten das Fort von Saigon, in der Nähe von 
Cambodja, zu beſchießen. Die Expedition beſteht zur 
Hälfte aus Franzoſen und Spaniern. 


en die : 
Stimmrechts an die Zehnpfund⸗Miether bilden werden 
Es heißt ferner, die geheime Abſtimmung ſolle Fon: 
nigen Wählerſchaften gewährt werden, in welchem zwei 
Drittel der Wähler dieſelbe begehrten. Der „Obſerver“ 
bezweifelt die Richtigkeit dieſer Angaben. Namentlich 
hegt er großes Mißtrauen hinſichtlich des die geheime 
Abſtimmung betreffenden angeblichen Vorſchlages, den 
er als ein ſehr unwahrſcheinliches Abkommen betrachtet. 


Atalien. 

Aus der bereits erwähnten Rede, welche Graf So⸗ 
lar della Margeritta am 9. d. in der Turiner Ab⸗ 
geordnetenkammer hielt, theilen wir folgende bemer⸗ 
kenswerthe Stellen mit: „Die Lage unſeres Landes iſt 
weit entfernt davon, gedeihlich und ſtark zu ſein. Der 
Handel ſtockt, der Ackerbau liegt darnieder, und der 
Gewerbfleiß vermag die Concurrenz mit dem Auslande 
nicht auszuhalten. Die Staatspapiere und die Privat⸗ 
Effecten End in Mißcredit, die indirecten Einnahmen 
vermindern ſich mit jedem Tage, und die Steuern ſind 
für jeden wohlhabenden Gutsbeſitzer, ſo wie ür das 
Volk, welches ihre Bürde zum großen eile zu tra⸗ 
gen hat, beinahe unerträglich... Da unſere Lage ſo 
beſchaffen iſt, ſo hat eine gute Regierung die Pflicht, 
die Uebel, welchen abgeholfen werden muß, nicht zu 
vermehren, jenen Beweggrund zu Störungen des Frie⸗ 
dens zu vermeiden und jeden Gedanken an Krieg aus ih⸗ 
rem Geiſte zu verbannen.... Oeſterreich hat eine Anz 
leihe contrahirt, es hat zahlreiche Bataillone nach der 

— — ͤ ́6—éUU .wup:- 


Hat man nach mühevollem Steigen die neue Straße 
erreicht, welche ſeit einigen Jahren leicht und bequem 
durch die Sillſchlucht zieht, während die alte, auf der 
einſt die deutſchen Kaiſer mit ihren Rittern nach Ita⸗ 
lien zogen, ſich ſteil zur Schupfen abſenkt, ſo ſtehen 
zahlreiche Erdpyramiden, wie man ſie freilich zu Botzen 
ſchöner beobachtet, in Reih' und Glied. Sie tragen an 
der Spitze einen großen Steinblock, welcher das Ein⸗ 
ſickern des Waſſers und dadurch das Losbröſeln des 
Schotters hindert und ſo dieſe ſonderbaren Bildungen 
veranlaßt und erhält. Wer Schatten liebt, folge den 
Windungen der neuen Straße. Wir raſten ein wenig 
unter den Zweigen jener Zirbel, die bereits Göthe in 
feiner italieniſchen Reife als die erſte, die er überhaupt 
geſehen, bewunderte. Es iſt ein ſchöner Baum, wel⸗ 
cher, als ſich das Auge des Dichters daran weidete, kaum 
viel kleiner geweſen ſein mag als jetzt, denn die Zirbel 
hat ein ſehr langſames Wachsthum. Wählte ihre Ver⸗ 
wandte, die Pinie, den Süden zur Heimath, wo Lor⸗ 
beerbuſch und Jasmin vergebens zu ihrer Höhe auf⸗ 
ſtreben, ſo gedeiht jene, verſchieden an Form, doch an 
Schönheit nicht geringer, auf dem Abhang der Jöcher; 
ſchüchtern ſchmiegt ſich die Alpenroſe an ihre Wurzel, 
welche milchiges Gletſcherwaſſer tränkt, an der riſſigen 
Borke haftet die goldgelbe Fuchsflechte; bisweilen iſt 
die Bergrebe kühn genug, ſich an ihr empor zu ſchwin⸗ 
gen, ihre rankigen Zweige mit den zierlichen Blattern 
und der großen Kreuzblüthe hangen dann als fremdar 


©) 


kleihung des, 


Lombardei geſchickt, und 
unſeres Landes. Alles das iſt wahr, 
befürchten ſtände, daß die Oeſterreicher 

icino gingen, u ME 
verlangte, daß man raf für die 
Staates Sorge trüge, nicht mit 50 oder 100 Millio⸗ 
nen, ſondern mit allen Opfern, die ein hochherziges 
Volk zur Aufrechthaltung ſeiner Unabhängigkeit zu 
bringen vermag. Hat aber Oeſterreich wirklich die 
Abſicht, 5 anaugreifen? Darum handelt es ſich. Es 
e aa hun e am sa 
ed Deutschland d abtugen. Oeſterreich wird nie⸗ 
antwortlichkeit le An dan Europa gegenüber die Ver⸗ 
in dieſem Falle mei Angriffs auf ſich laden. Es würde 
u und $ mehr als eine Macht zur Gegnerin 
habeh, rankreich, das ſtets eine warme Theilna hme 


tali : ; 
— Is und durch die neulich vollzogene hohe 


Vertheidigung des 


; in einen engeren Freundſchaftsbund 
— 8 — iſt, würde rasch die Alpen überſchrei⸗ 
umſecht ** beizustehen. Das ſtets vorſichtige und 
eines 77 Wiener Cabinet hat ſich niemals der Gefahr 
an, in gemeinen Krieges ausgeſetzt. Es nimmt ihn 
grität enn das europäiſche Gleichgewicht oder die Inte⸗ 
lei des Reiches bedroht iſt; nie aber wird es ihn 
ichtſinnig hervorrufen. Der Inhalt der im britiſchen 
arlamente von Lord Derby, Herrn Disraeli und 
Lord Palmerſton gehaltenen Reden beſtätigt meine 
Anſicht. Meine Herren! laſſen Sie uns ehrlich ſein. 
die ſeit ſo langer Zeit ertönenden Ankündigungen 
einer dritten Erhebung, die Beſtrebungen, denen das 
Miniſterium nie widerſprochen hat, Italien von den 
Fremden zu befreien, und ſo viele andere wohlbekannte 
Kundgebungen, die ich lieber mit Stillſchweigen über: 
geben will, haben Oeſterreich genöthigt, nicht Piemont 
anzugreifen, wohl aber auf die Sicherheit ſeines Ge⸗ 
bietes bedacht zu ſein. Laſſen Sie uns der Vernunft 
ihr Recht geben. Wenn wir uns ſeit 1849 ruhig mit 
der Entwicklung unſerer Staatseinrichtungen beſchäftigt 
hätten, wenn wir vor Allem geſucht hätten, im Inne⸗ 
ren des Landes Kunſt, Wiſſenſchaft und Handel auf⸗ 
blühen zu laſſen; wenn wir nicht die Steuern in au⸗ 
ßerordentlicher Weiſe erhöht, wenn wir nicht den Par- 
teigeiſt in allen Theilen Italiens geſchürt und Hoff⸗ 
nungen erregt hätten, die ſeit zwei Jahrhunderten ver— 
geblich genährt worden ſind, kurz, wenn wir unſer 
Streben mehr darauf gerichtet hätten, unſer Loos zu 
verbeſſern, als die anderen Regierungen berabzukanzeln 
und in Beſorgniß u verfegen = e 
a en, die Ebe \ > 

Tanten nidt von ere e Baponeien, und an 
d n des Ticino würde nicht der Kriegsruf er⸗ 
ſch Bye Der bei weitem größere Theil des Vol⸗ 
. den Frieden mit allen ſeinen Segnungen, 
zu denen auch die geringere Steuerlaſt gehört. Zu glei: 
cher Zeit iſt dem Volke ſeine Nationalunabhängigkeit 
ein theueres Gut. Wird der Friede gebrochen, fo 
ſchwinden ſeine Segnungen, die Steuern wachſen und 
die Unabhängigkeit iſt gefährdet.“ 


Mußland. 

Die „Gazeta r zadowa“ meldet, daß der Kaifer 
wiederum einer Anzahl polniſcher Emigranten die Er⸗ 
laubniß zur Rückkehr in das Königreich Polen gegeben 
hat, und zwar ſind deren Namen Conſtantin Gumow⸗ 
ski, Franz Zawadzki, Joſeph Swierczewski, Joſeph 
Moszezynski, Franz Dabrowski und Franz Huzarski. 


Serbien. . 

Fürſt Miloſch hielt bei feiner Ankunft in Belgrad 
Pr feine. Begleiter eine, 85 Sp 1 ft! 
un Sachlage zeugende Anſprache, in der a 
ter deten . ich habe nicht die beſte 
Ordnung gefunden und bin nicht ſehr zufrieden. Eure 
Felder ſind verſchuldet und Ihr fangt ſchon an, Eure 
Grundstücke zu verkaufen. Das darf nicht fein, es 
are mir lieber, wenn Ihr mehr darnach trachtetet, 
mit dem Ackerbau und der Viehzucht vorzuſchreiten, 
als Euch mit Politik zu befaſſen.“ Die Schließung 
— Skupſchtina war des Fürſten erſte Regierungs- 


maßregel. 
N Montenegro. 

i, Jer neue Bi von Montenegro j eh 
a Agr. mg 14. l. M. meldet, in Cettinje 
empfangen worden. Die 1 bin 
geſucht, daß er bei feiner Conſecration biin 
ruſſiſche cſam und unbedingte Unterwerfung unte. 

. be Synode beſchworen und verſprochen hat, 


MU von den Zweigen und ſpielen im V 
Dr felten ruht. Der Zapfen hat Aehnlichkeit mit 


r Pinie, die öligen Nü rden gern von 
Taged; „die öligen Nüßchen we 
agedieben ausgeknuspert. 
„Mei Diendl iſt kloa wie Zirbisnüßl, 
Und wenn is buß, lacht's a biſſel,“ 


ſinge BT ; 
Dol die Senner. Werthvoller als die Frucht iſt das 
widersteht Arom und Feinheit dem der Ceder gleich, 


ſucht zum es Fäulniß und Wurmfraß; es iſt daher ger fi 


dene bern stäfeln der Stuben und der Reichthum 

not call einſt auf den Zirbelforſten. Jetzt ſind 
nachtafſguren ! und zu Hanswurſten, Schäflein, Weih⸗ 
der Kinder eva derlei Schätzen, welche die Phantaſie 
verſendet. r be verſchnitzt, nach allen Welttheilen 
Kochlöffel, für Bubusfrauen werden Milchnäpfe und 
bekleidung daraus den Knospen, eine grobe Art Fuß⸗ 
cher Baum, ſie ſehdeliefert. Die Zirbel iſt ein herrli- 
Beſtand zuſammen; in Innthal noch manchen ſchönen 
ſtändiger werden und wenn jedoch die Leute nicht ver⸗ 
wie bisher, wird man e reventlich Holz verſchwenden 
Herbar eines Botanikers ald das letzte Zweiglein im 
fie einſt viel höher, wie euchen müſſen. Ohnehin reichte 
Mitleid erregend empor ſtadelne Stämme, die verdorrt 


geworfen, bedeckt von Koran, oder auf den Boden g 


dem Grat der Berge beweiſen moos, verfaulen, auf 


Brüder ſchonungslos darnieder, Andie Ant ſchlug ihre ma 


vereinſamt konn⸗ 


Nikanor, iſt, Mod 
Urſache hievon 


Winde, ten ſie das Leben, 


fie ſtehen faſt an der Grenze] Einfluß des Fürſten Danilo auf Gegenſtände der Re⸗ 
und wenn zu |ligion zu beſeitigen. Es ſcheint, daß Letzterer aus 
plötzlich über dieſem Grunde und wegen der Zurückbehaltung der 
jo würde ich der Erſte fein, der in Rußland geſammelten Geldbeträge, auf welche 


er ſtark gehofft hat, es nun bereut, den Archimandri— 
ten Nicanor nach Rußland zur Empfangnahme der Bir 
ſchofsmitra geſandt zu haben, und daß er ſich nun der 
Gründung eines Seminars in Cettingne entgegenſetzt. 
Gewaltthätigkeiten der Montenegriner finden hie und 
da noch immer ſtatt, ſelbſt der Telegraphendraht, der 
durch das Gebiet der Sutorina gezogen iſt, wurde 
nicht verſchont. Der Wojwode Ivo Rakop, der kürz⸗ 
lich in Wien geweſen, ſoll auch die Miſſion haben, 
nach Belgrad zu reiſen, um den Fürſten Miloſch zu 
beglückwüuſchen. f 

Die zwei Bataillone Baſchi-Bozuks, welche im 
verfloſſenen Sommer in die Gegend von Spuſch und 
Podgorica verlegt wurden, find wieder abberufen wor— 
den, weil keine Angriffe der Montenegriner mehr zu 
befürchten ſeien. 
| ien. 

Laut Nachrichten aus Japan vom 10. November 
hatte der neue Kaiſer Foer-Tzigo, Nachfolger des im 
September v. J. verſtorbenen Dai-Nipon, ein Edict 
zu dem Zweck erlaſſen, die Ausführung der kürzlich mit 
den fremden Mächten abgeſchloſſenen Verträge zu re⸗ 
geln. Dieſem Edict zufolge ſollen alle Schwierigkeiten, 
die ſich hinſichtlich der Auslegung dieſer Vertrage er⸗ 
geben möchten, von einem permanenten Rath entſchie⸗ 
den werden. Derſelbe ſoll ſeinen Sitz in Jeddo ha⸗ 
ben und aus dem Geheimen Rath des Kaiſers, Prin⸗ 
zen Havaſhi-Daigaku-No⸗Cami und den kaiſerlichen 
Prinzen Mimaſaki und Tſuſima beſtehen. Das Edict, 
deſſen Ueberſetzung bei Abgang der Poſt noch nicht in 
Hongkong eingetroffen war, ſoll in einem ſehr libera= 
len Geiſte abgefaßt ſein. Es erinnert daran, daß die 
Uebung des katholiſchen Gottesdienſtes in den den Euro- 


päern geöffneten Häfen Simoda, Hakodadi, Nangaſaki 


und Decima geſtattet iſt und erklärt die Einführung 
des Opiums in das japaneſiſche Reich für ſtrenge ver⸗ 
boten. 

Amerika. 

Aus Central⸗Amerika wird berichtet, daß der 
außerordentliche engliſche Gefandte, Sir W. G. Du: 
ſeley, am Bord des „Vixen“ am 20. Dec. bei Punta 
de Icaco angekommen iſt. Der officielle Empfang des 
ae in Leon fand am 26. Dec. ſtatt. In der 
Anrede, mit ger er die Ueberreichung feiner Credi⸗ 
ive an den General Martinez, den Präſidenten von 
ue begleitete, legte er beſonderes Gewicht dar⸗ 
auf, daß ſeine Miſſion zum Abſchluſſe eines Vertrages 
gerade in den Zeitpunkt falle, wo die piratiſchen An⸗ 
griffe freibeuteriſcher Abenteurer auf Nicaragua den 
Unwillen aller civiliſirten Nationen erregt haben; er 
machte zugleich bemerklich, daß es das Intereſſe der 
letzteren ſei, den Tranſit durch Nicaragua ungeſtört 
erhalten zu ſehen und daß ſie alle daher ein Intereſſe 
an der Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit Nicara⸗ 
gua's haben, ein Intereſſe, welches vor allen England 
theile, da Nicaragua das Verbindungsglied zwiſchen 
deſſen Beſitzungen im atlantiſchen und ſtillen Meere 
abgebe. General Martinez erwiderte auf dieſe An⸗ 
ſprache durch ſehr verbindliche Aeußerungen über die 
perſönlichen Talente und Vorzüge des Geſandten, der 
ſich beſonders auch durch feine geſellſchaftlichen Ver⸗ 
bindungen in den Vereinigten Staaten und ſeine 
ſreundſchaftlichen Beziehungen zu dem Präſidenten 

uchanan dazu eigne, alle mit Bezug auf Nicaragua 
und die übrigen central⸗amerikaniſchen Staaten ob⸗ 
ſchwebenden Fragen mit Erfolg zu löͤſen. Unmittelbar 
nach Beendigung der Empfangs-Feierlichkeiten wurde 
Don Pedro Zeledon, ein Mitglied des neuen Senates, 
beauftragt, als Commiſſär mit Sir William über den 
zwiſchen England und Nicaragua abzuſchließenden 

ertrag zu unterhandeln. 
— naar nun Derzeit msn mann rn mEETBEROGIEL MIETE 

Vermiſchtes. 
"Wien. Die im Atelier der k. k. Akademie der Künſte 
ausgeſtellten Modelle für das Feldmarſchall Fürit Schwarzenberg 
onument haben am 15. d. durch ein, nachträglich eingeſendetes 
odell, welches von dem Künſtler Herrn Meixner angefertigt ſein 
oll, einen werthvollen Zuwachs erhalten. 
Zwei der größten und bekannteſten Gebäude Wiens wurden 
Eines derſelben iſt das 


in dieſen Tagen zum Kauf angeboten. 
Dem Vernehmen nach iſt die 


annte Montenuovo'ſche Palais. 


die neue Ei \ 
1 b Mfchaft wegen des Ankaufs in Unt dl 
jeden 5 — ahngeſellſchaft wegen f nterhandlung 


Das zweite Palais ift der ſogenannte Galvagnihof. 


turme, nicht mehr friſten. 
(Fortſetzung folgt.) 


— — 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


2 Dr. Ferdinand Ho ſtetter berichtet in der „Wien. Ztg.“ 
ausführlich über das Sach he, welches die Deutſchen in Sidney 
an Bord des Damıpfers „Waſhington“ dem Befehlshaber, den Of⸗ 
denn und den Gelehrten der k. k. Fregatte Navara“ gebracht 
2 en. Eine Deputation kam am Bord der „Novara“ und über⸗ 
reichte eine Bewillkommnungsadreſſe, worin die Deutſchen von 
Sidney ihre höchſte Bewunderung für Oeſterreiche jungen Mo« 
— und Se. k. k. Hoh. den Erzherzog Ferdinand Max aus⸗ 
drücken, welche den deutſchen Fürften als Förderer von Kunſt 
und, Wiſſenſchaft ſo beachtend voranſtehen. Der k. k. Commodore 
dane in herzlichen Worten für die freundliche Aufmerkſamkeit. 

16 e Dee Nachricht von der Geburt des öſterreichiſchen Kron⸗ 
pride Erzherzogs Rudolph traf die k. f. Fregatte „Novara“ 
> Der Donner der „Novara“⸗Kanonen verkündigte am 

27. November das freudige Greigniß an der Kuͤſte Auſtraliens. 
9 Kanonenſchüſſe am Morgen, eben fo viele am 


Morgen hatten die Officiere der engliſchen 
ch ihre Gratulationen dargebracht und 
eilnahme 1535 Befla gen ihres Sl fe wie 
r N anonenſchüſſen am Mittag, welchem 
Beiſpiele ebenfalls die gerade mae „Victoria“ folgte. Der 


geſchüttelt und gebeugt vom eiſigen 


„Vor wenigen Tagen kam Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr 
in eine Weinhandlung) der inneren Stadt Wien ein Mann, 
feinem, Ausſehen nach ein untergeordneter Diener einer Hand⸗ 
lung aus der Nachbarſchaft, und erſuchte, ihm eine Tauſendgul⸗ 
den » Note öſterr. Währung zu wechſeln. Man willfahrte ihm 
und er erhielt dabei auch 4 Stück Banknoten à 50 Gulden al⸗ 
ter Währung; ſpäter kam er nochmals mit dem dringenden Er⸗ 
ſuchen, ihm ſtatt der 4 Stück Banknoten à 50 fl. alter Währung 
2 Stück zu 100 fl. neuer Währung zu geben. Diesmal war 
ein anderes Individuum bei der Kaſſe, welches aus Verſehen die 
gerade früher eingewechſelte Banknote zu 1000 fl. ſammk einer 
Note zu 100 fl., in der Meinung, es wären 2 Stück à 100 1 
hingab, mit denen der Menſch verſchwand und ſich nicht mehr 
meldete. SER 

** Die Zeitungen haben kurzlich nachgewieſen, dag Oeſterreich 
binnen 14 Tagen 800,000 erprobte Krieger mobil zu machen im 
Stande iſt. Dabei wurde auf die k. k. Gensdarmerie vergeſſen, 
welche nach dem Reglement in Kriegszeiten auch concentrirt wer⸗ 
den kann, und derzeit ein Corps von 10 Regimentern, ſtärker als 
die ganze Armee mancher Staaten bilden wurde. x 

* In der letzten Redoute in Brünn machte eine männliche 
Maske allgemeines Auſſehen, welche die Crinoline, oder eigent⸗ 
lich die Reifmethode, auf die Männerkleidung angewendet hatte. 
Sie trug eine Kleidung von demſelben Stoffe und in dem Rock, 
wie in den Beinkleidern waren mäßige Grinolien angebracht. 
auch der Hut glich einer umgeſtürzten Krinoline. Für den Som⸗ 
mer iſt dieſe Kleidung wenigstens ſehr luftig, und es verdiente 
dieſe Methode von der Leipziger Bekleidungsakademie einer ſach⸗ 
kundigen Prüfung unterzogen zu werden. 

Wie man dem „P. N.“ ſchreibt, wüthen im Neograder 
Comitate die Blattern derart, daß in manchen Ortſchaften nicht 
nur Kinder, ſondern auch Erwachſene dieſer Seuche unterliegen. 
Die Aerzte find vollauf beſchäftigt, die Leute zu impfen, welcher 
Präſervative ſich auch ältere Perſonen jetzt zur Zeit der Gefahr 
erne unterziehen. N 
genes Der Pe ungefähr ſechs Monaten zum Tode verurtheilte 
Marmorhändler Curt in Mailand, der Frau und Schwiegerva⸗ 
ter auf der Stiege des erröifh&fligen Palais erdolchte, wurde in 
Folge der neuen, von der zweiten Inſtanz angeordneten Unter⸗ 
ſuchung als wahnſinnig erklärt. 

Vor etwa 10—14 Tagen, wird der „Jagdzeitung“ von 
hochachtbarer Hand a e zeigten ſich mehrere Wölfe in der 
Gegend von Rzes zo w; zwei derſelden waren fo frech, bis an 
das ganz nahe an der Stadt gelegene k. k. Verpflegsmagazin 
heranzukommen. Dort ſtand ein ehrlicher Slovake am Poſten, 
und eingedenk der ihm in der Mannſchaftsſchule gewordenen Be⸗ 
lehrung: „Wenn dem Wachposten in der Nacht etwas Ungewöhn⸗ 
liches nahe, es mit Halt! Werda? anzurufen,“ ſchrie er dem ſchlei⸗ 
Be Iſegrim obige Bannformel dreimal entgegen. Begreiflicher 

eiſe erfolgte keine Antwort, aber unbegreiflich ward das Raubthier 
dadurch nicht in die Flucht gejagt, und der Poſten gab Feuer. Der 
Wolf ſlürzte (fein Begleiter hatte ſchon früher gerathen gefunden, ich 

u ſalviren), raffte ta aber wieder auf und ſchleppte ſich in der 

ichtung gegen den Wislok⸗Fluß fort, wo er des andern Mor⸗ 
gens verendet gefunden wurde. Dieß die einfache Geſchichte von 
dem reglementmäßig erlegten Wolfe. 

Die Berliner Gold⸗ und Silberwaarenhandlung 
von Friedeberg denkt bereits an die ſchwierige Epoche des 
Zahnens und haf eine Klapper anfertigen lafſen, die für den 
kleinen Prinzen Friedrich Wilhelm zum Geſchenk beſtimmt 
ſt. Das Kleinod iſt von Gold und trägt an dem, von einem 
ſchwarz emaillirten Bande mit der Inſchriſt; Ho: ec 
mal y_ponsel® umgebenen Stiele den in mühen Weiber Ar 
blauer Emaille getheilten und mit den Mappen Großbritanniens 
und Preußens nebſt Roſe, Diſtel und Kleeblatt verzierten Kopf 
der Klapper. Darüber iſt die preußiſche Krone in rother Emaille 
mit Perlen angebracht. Die Klapper hängt an einer feinen gol⸗ 
denen Kette und iſt über 40 Ducaten ſchwer, alfo ein hinreichen⸗ 
des Gewicht für ein Fürſtenkind, das ſich frühzeitig gewöhnen 
muß, ſchwerer zu tragen, als die Kinder gewöhnlicher Leute. 

Der Stein der Weiſen ift gefunden — das große Problem 
gelöſt — das Columbus⸗Ei auf die Spitze geſtellt — das Jahr⸗ 
hundert um eine große Entdeckung reicher, gegen die Telegraph, 
Eiſenbahn und Encker'ſcher Komet Pappenſtiele find. Die große 
Metamorphoſe, aus einem Promeneur einen Salongentleman 
ſchneller hervorzuzaubern, als Bosco aus einem Eierkuchen einen 
Blumenkranz machte — ſie iſt gelungen. 
den Subſeriptions⸗Ball im legeren Ueberrock, und wenn der Por⸗ 
tier ſpricht: „Entſchuldigen Sie, hier wird nur Galla zuge⸗ 
laſſen!“ knack, drückt man rechts und links an eine Feder, und 
der ſchwarze Ueberrock verwandelt ſich im Nu in den eleganteſten 
Frack. Cohn — Gebrüder Cohn in Berlin — heißt die Firma, 
der der große Wurf gelungen. Vorläufig hat ſie das Kind ihres 
Genies „En-tousoas* gleich den Allerwelts-Regen« und Sonnen⸗ 
Schirmen genannt. 5 

„Am 12. d. M. ſah man in Koblenz als eine Natur⸗ 
Seltenheit einen Hecht von dreiundvierzig Pfund, welcher in der 
Moſel gefangen worden iſt. ; 

Eine furchtbare Kataſtrophe wird aus Taganrog (in 
Rußland am Aſow'ſchen Meer) berichtet: Der Fiſchfang bildet 
daſelbſt die hervorragendſte Beſchäftigung der Bewohner, beſon⸗ 
des im Winter, wenn das Aſow'ſche Meer zugefroren iſt, bege⸗ 
ben ſich zahlreiche Fiſcher auf den Eisſpiegel, fie. entfernen ſich 
vom Ufer ſo weit es geht, und werfen durch Löcher, die in das 
Eis gehauen werden, ihre Netze aus. Der Fiſchfang pflegt dann 
immer ſehr reich auszufallen, und es kommt vor, daß ſich zahllose 
Fiſche in einem einzigen Netze zuſammenballen. Sie werden dann 
geräuchert und geſalzen, und es wird aus ihnen der geſuchte ruſ⸗ 
ſiſche Kaviar gewonnen. Am 10. Jänner, bei einer Kälte von 15 
Grad, bei ruhigem Wetter, ſetzte ſich bei Tagesanbruch eine Fi⸗ 
ſcher⸗Expedition in Bewegung, welche mit ihren Schlitten und 
Pferden den Eisſpiegel weithin bedeckten. Da erhob ſich gegen 
Abends unvermuthet ein wüthender Orkan, wie ihn die älteſten 
Leute in Taganrog nicht erlebt haben wellen. Am andern Tag 
brach das Meer ſeine Feſſeln und ſchwoll zu einer fürchterlichen 
Höhe an. Der Wind dauerte noch den 11., 12. und den 13. fort. 
Gegen 3000 Fiſcher ſollen ſich anf den beweglichen Eisſchollen 


kirchlichen und militäriſchen Feier folgte a 30. November ein 
glänzendes Ballfeſt an Bord der „Novara,“ zu dem gegen 300 
Gaͤſte, die ganze Elite von Sidney, geladen war. 

** Zu den neulich erwähnten neuen Subventionen für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zwecke in Baiern iſt nachzutragen, daß der bekannte 
Touriſt Dr. Moriz Wagner (welcher durch Bewilligung von 
8000 fl. aus der k, Cabinetscaſſa in den Stand gejept wurde, 
feine wiſſenſchaftlichen Reiſen in Central, und Südamerika aus: 
zuführen) neuerlich weitere 2000 fl. zur Verfügung eſtellt erhielt, 
um ſeine Reiſen auf den ſüdlichen Theil von Braſtlien und auf 
die Länder im Süden dieſes Landes auszudehnen, mit der beſon⸗ 
deren Aufgabe, über die Möglichkeit und Räthlichkeit einer deut⸗ 
ſchen Coloniſation in jenen Ländern, wofür ewichtige Stim⸗ 
men ausgeſprochen haben, aubertäifige und detaillirte Erhebungen 
anzuſtellen. — König Max von Balern hat ferner 170 4000 fl. 
für Herſtellung eines Apparates zur en der Reſpiration 
und Perſpiration bewilligt. Zur Feſſte ung der Frage vom 
Werthe der verſchiedenen Nahrungsmittel für die Ernährung iſt 
u wiſſen nöthig, wie viel der Körber 8 urch Reſpiration und 
Perſpiralion durch Lungen und Haut wieder abgiebt. Die Ver⸗ 
ſuche, dies zu beobachten, find bisher ſtels an den unzweckmäßigen 
Apparaten geſcheitert. Profeſſor Pettenkofer hat nun einen neuen 
Apparat conſtruirt, der als durchaus I Sp erklart wird. 

Der zu weit getriebene Eifer der Sprach reiniger hat 
von jeher zu mehr oder minder guten 5 Veranlaſſung ge⸗ 
geben. In neueſter Zeit hat die Gesellen der Jung Germa⸗ 
nen im Norden Deutſchlands das 15 ankbare Geſchäft über⸗ 
nommen, der deutſchen Sprache die Unberührtheit von frem⸗ 
den Idiomen zu wahren, Wir entnehmen der Berliner „Ill. 
Jung eriuldende Beſprach g eines c een 
Jung-Germauen: „Die letzte Hoftonung (Concert), bel der un⸗ 
ker anderm faſt die ganze Waltung (Miniſtertum) zugegen war, 
wurde durch das Vorgeton (Dunerture) zum „Don Juan“ er. 
öffnet, auf welches ein Täſtſtück (Glavierpiece) folgte“ daß von 
einem jungen Fußmann (Infanteriſten) des preußſſchen Kriegs. 


— 


Künftig geht man auf 


im Style der] Krä 


des Meeres befunden und in der Nacht will man ihre verzweifel⸗ 
ten Rufe gehört haben, die ſich mit dem Heulen der Windsbraut 
vermengten. Ueber das Los der Unglücklichen iſt man nicht un— 
terrichtet, und ein Correſpondent des belgiſchen Blattes beklagt 
ſich darüber, daß ſogar am 14., wo ſich der Wind gelegt, nichts 
geſchehen ift, um mindeſtens die auf dem Gife zurückgebliebenen 
Leichname vor den Wölfen und Raubvögeln zu retten. 

In Troy un Staate Kentucky iſt ein Neger, der ſeinen 
Herrn ermordet halte und ſich, um vor Gericht geſtellt zu wer- 
den, im Gefängniß befand, gewaltſam aus dim Gefängniß her⸗ 
ausgeriſſen und auf dem Platze vor dem Gefängnißge bäude, nach; 
dem er an einen Pfahl gefeſſelt worden war, verbrannt worden“ 
1500 bis 2000 Menſchen waren bei dieſem Acte der Lynch⸗Ju⸗ 
ſtiz zugegen. 


— — . —— 
Handels und Vorſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 15. Februar. Schlußcourſe: Zperz. 67.65., 4 ½ perz. 
97. Silber 85%,. Staatsbahn 546. Eredit⸗ Mobilier 767. 
Lombarden 515. Orientbahn 503. 

London, 15. Februar. Schlußconſols 95 ¾. Wechſelcours auf 
Wien 10 fl. 70 kr. Silber 61%. — Lombarden 1. — Bank⸗ 
ausweis. Staatsdepoſiten: 7.329.287 Pfd. St. (Zuwachs: 303.054 
fd. St); andere Depoſiten: 14.484.980 Pfd. St. (Abnahme: 
7.171 Pfd. St.); Reit: 3,365.590 Pfd. St. (Zuwachs: 82.752 
Pfd. St.); Regierungeſicherheiten: 10.696.147 Pfd. St. (unver⸗ 
ändert) ; andere Sicherheiten: 16,512.809 Pfd. St. (Abnahme: 
272.740 Pfd. St.); unverwendete Noten; 12.625.085 Pfd. St. 
Guwachs: 525.050 Pfd. St.). — Noten im Umlauf: 20,618.485 
Pfd. St. (Abnahme: 381.205 Pfd. St.); Metallvorrath: 19,461.00 
Pfd. St. (Zuwachs: 166 983 Pfd. St.). 

Krakau, 16. Februar. Die Getreide ⸗-Ausfuhr aus dem 
Königreich Polen war in voriger Woche der ſchlechten Wege 
halber nicht ſehr bedeutend, aber erwünſcht. Korn war zur De⸗ 
ckung früher eingegangener Verpflichtungen nach Preußen geſucht 
und hielt ſich zu dem alten Preiſe. Nach Weizen und Hafer 
war gar keine Nachfrage; kleine Partien gingen ſchwer ab. Gerſte 
Wicken und Erbſen gingen beſſer ab und wurden theils zu den 
Preiſen der vorigen Woche, thels ſogar beſſer bezahlt. Korn 
nach Preußen ſtand auf 18, 19, ſchöneres und ſchwereres auf 
19%, poln. Gulden. Für Krakau wurde nicht gekauft. Für 
Mittel⸗Weizen bot man 27, 28, 29 poln. Gulden, kleinere Par⸗ 
tien wurden zu dieſem Preise abgelaſſen. Schönere Weizenſorlen 
wurden nicht angeführt, es war übrigens nach ihnen auch keine 
Nachfrage. Für Hafer forderte man 12, 13, 131, poln. Gulden, 
aber nur nach ſchönerem war Nachfrage. Gerſte ſtand im All⸗ 
gemeinen auf 15, 16, 1617; ſchöne Brauer⸗Gerſte wurde mit 17 
bis 18 poln. Gulden bezahlt. Schöne Küchen⸗Erbſen 28 bis 30 
poln. Gulden. Im Allgemeinen war der Handel auf der Gränze 
nicht lebhaft. Auf dem geſtrigen Krakauer Markte geſtaltete 
ſich die Bewegung günſtiger. Ganz beſonders wurde Gerſte gern 
ekauft und ging von derſelben Alles, was in den Magazinen 
0 befand, ab. Erbſen ſowohl aus dem Königreich als aus 
Galizien gingen ebenfalls gut ab. Gerſte zahlte man im Durch⸗ 
ſchnitt zu 2.10—2.20—2,25; ſchöne Brauer⸗Gerſte 2.40— 2.50. 
Erbſen 3.60—3.80—4; in ſchönſter Gattung 4.10 4.15. Nach 
Korn und Weizen war wenig Nachfrage. Von Weizen wurde 
etwas nach preuß. Schleſten, von Korn etwas für die hieſigen 
Bäcker gekauft. Der Weizen ſtand (160—162 W. Pfd.) auf 
4% 4% % 5 Thlr, von verzolltem wurde gar nichts abgeſetzt. 
Korn in kleinen Partien zahlte man 2.40—2.50—2.60 fl. öſterr. 
Währung, nach nieder- öſterreichiſchem Maße. 

Krataner Cours am 16. Februar. Silbertubel in polniſch 

Courant 106 verlangt, 105 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 424 verl., fl. 420 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 97 verlangt, 96 bez. — Rußiſche Inwerials 
8.45 verl., 8.33 bezahlt. — Napoleond or's 8.36 verl., 8.24 bez. 
— Vollwichtige hol ändiſche Dukaten 493 verl, 4.83 bezahlt. — 
Oeſten eichiſche Rand⸗Dukaten 496 verl., 484 bezahlt. — Woln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 93%, verl., 98 ¼ bez. — Galiz 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 82— bezahlt. — 
er Obligationen 79.— vert,, 78 — bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleihe 80.— verlangt, 79.— bezahlt, ohne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deit. Correſp. 

Lugano, 15. Febr. Bei den vorgeſtrigen Teſſi⸗ 
ner Cantonalwahlen kam es in einigen Diſtricten zu 
blutigen Gewaltthätigkeiten, welche die Vornahme der 
Wahloperationen verhinderten. Nähere Details ſind aus 
der „Gazetta Ticineſe“ vom 14. d. erſichtlich. In den 
Diſtricten an der öſterreichiſchen Gränze wurde die öf⸗ 
fentliche Ruhe nicht geſtört. Die Wahlen ſollen bis⸗ 
her zum Theile auf die früheren Räthe gefallen fein, 
zum Theile den Radicalen angehören. 
Malta, 5. Febr. Prinz Alfred iſt hieher zu⸗ 
rückgekehrt und vorgeſtern nach Aleſſandrien abgereiſt. 
Die Peſt in Bengazi hat gänzlich aufgehört; in Derna 
ſterben daran wöchentlich 60 bis 70 Perſonen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 16. Februar 1859. 

Angekommen ſind in Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Graf Ladislaus Rey a. Widelka. Graf Johann Tarnowski aus 
Chorzelow. Miezislaus Pawlikowski a. Galizien. Karl Zwil⸗ 
ling a. Raisko. 

Im Hotel de Saxe: Herr Victor Bersfi, Gutsbeſitzer aus 
Neu⸗Sandec. 

Abgereiſt die Herren Gutsbeſi 
Porgba. Graf Victor Lanckoro 
Bobrowski n. Pore ba. 
Zagorski n. Gniazdowia. 


er: Graf Ignaz Bobrowski n. 
ki n. Gdow. Graf Vincenz 
Johann Kochanowski n. Galizien. Ed. 


bannes (Armee) vorgetragen wurde. Der Streichtonmeiſter 
(Violinvirtuoſe) beglitzte (elektriſirte) durch fein feuriges Spiel 
die Geſellſchaft, und auch ein Klimpergeton (Clavierproduction) 
des Herrn X. bematete (enchantirte) alle Hörer, obſchon es an 
einigen Stellen gegen die Geſetze der Tonik (Muſik) verſtieß. 
Der Vertoner (Concertmeiſter) Taubert leitete mit gewohnter 
Umſicht die Toner des Tonerraums (Orcheſters) “ 

[Aus der Theaterwelt.] Die Oper „Diana von So— 
lange“ vom Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha wird im k.. Hof⸗ 
operntheater im Laufe des Monates März zur Aufführung kommen. 

In der Nacht vom 6. zum 7. d. M. hat eine Feuersbrunſt 
das Cirkus⸗Theater in 1 vollſtändig in Aſche 
gelegt. In dieſem Theater ſpielten vornehmlich die deutſchen 


Schauspieler, welche zufolge dieſes Unglücksfalles vorläufig ihre 
Vorſtellungen werden. ausjegen müſſen. 
Aus Pera ſchreibt man der „Tr. Ztg.“: Das Theater Per 


ra's iſt ſeit einem Monat, mit Ausnahme des Montags, jeden 
Abend geöffnet, und jeden Abend halten vor dem Portale deffel- 
ben und die Straße entlang 30 bis 40 und noch mehr türklde 
Equipagen und faſt eben ſo viele Reitpferde. Daſſelbe iſt 4 
den Tagen der Vorſtellungen im ſogenannten „Cirque Imperia 3 
des Franzoſen Soulier der Ex und bier wie dort gene junge 
und alte Osmanen ihren Enthufiasmus kund. Co ſoſtbare 
Diamanten, Bouguets mit Brillantringen und ähnliche entſich 
Gedenkemeins“ fliegen Sängerinen, Reiterinen und entf 0 
Tänzerinen zu. Die hieſigen Dandies und Lions — Galanterie 
aber Armenier und Griechen — bleiben in dieſer lch bei Ge⸗ 
nicht zurück, und fo lief die Primadonna⸗aſſoluta Ft d 
legenheit ihrer Benefiz Vorſtellung buchſtäblich { 
nzen Bougucts, Kopfputz, Bonbons, Gedi ohl 
geworfen zu werden. Als Curioſum dürfte w 
verdienen, daß ihr unter Anderm allein 
ein Shawl und vier Brillanten zugewor 
fieht, die Türket culttvirt ſich! 5 
g PER 


Getreide : reife 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in dret 


Nr. 112. 124. 2—3) Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten M 8. 
Kundmachung. ( ) Nach Seb nd 7 u 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 


Amtsblatt. 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in b Grani g 
— ang von Granica 
Kenty erledigte Kanzliſteſtelle mit dem Gehalte von 367 Nach Szeza kowa: 2 übe Früh, 9 Uhr Früh. 3 n 
Nr. 2810. Kundmachung. (119. 1-3) fl. 50 kr. öfter. Währ. und dem Vorrückungsrechte in . Ankunft in Krakau - 
die höhere Gehaltsſtufe von 420 fl. wird der Concurs Von Wie n, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 uhr 45 Min. Abends. Aufführung Gatt. | IL. att. 
Mit Erlaß vom 17. v. M. 3. 836/116 hat das h. bis Ende Februar l. J. aus ſchrieben Von Myslowig (Breslau) und Granic a (Warſchau) 9 Uhr der Don I bis 
k. k. Handels⸗Miniſterium, dem Adam Priljeva k. k. enn ; 5 45 Min. Vorm. und 5 uhr 27 Min, Abende. reducte ; Ir. IL ft. ir 
. . ö u y Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten mit der vors[ Bon Dftrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds.] Der Meg. 3 u a 4 
riet ertanif N ee 30 en Ne ik geſchriebenen Qualifications⸗Tabelle belegten Geſuche bei] Aus 1 UM 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 > Sant Bin a a rn 
mente auf die Erfindung eines Laſtbewegenden Motor R + g i 2 nne F e 
gimente auf 9 9 dem k. k. Bezirksamte in Kenty mittelſt ihrer vorgeſetze] Aus Wieltezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. Gere ee 


(Perpetuum mobile) welcher aus der Verbindung der 15. 
> d 7 
Feder oder anderen Druckkraft mit dem Hebel und der 
Schwungkraft der artig konſtruirt ſei, daß er für jedes 
Gewerk vom kleinſten bis zum größten Maßſtabe ver⸗ 
wendet werden können, ein ausſchließendes Privilegium 
für die Dauer eines Jahres ertheilt. 

Die Privilegiumsbeſchreibung deren Geheimhaltung 


ten Behörde, und wenn ſie noch nicht im öffentlichen Ankunft in Nzeszé 


w 
Dienſte ſtehen, mittelſt ihrer Kreisbehörde einzubringen, Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
und ſich Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


5 — 6 w 
a) über den Geburtsort, Alter, Stand, Religion, Nach Krakau een En, 10 uhr 20 Minuten 


b) über die zurückgelegten Studien, Vormittage. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
e) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 


’ 5 9. [77 
„ Rind⸗Lungenfl. — 


x 12 N 1 Sprache i 2 2 irſe 8 „ an — 
8 ſich im k. k. Privilegien⸗Archive d) er pad moraliſche und politiſche Verhalten, 3 1 4 "adden Bu. 
n Au r 5 [4 f 5 fl R a D 7. artoffeln. . . TR 
Was hiemit zu allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 0) By e en 7 5 5 S Cent. Heu (Wien. sh. vw 
Von der k. k. Landes = Regierung. Aar, er Art auszuweiſen, daß darin > Eu 5 „ Stroh 
Krakau, am 4. Februar 1859. Periode übergangen werde. 5 4 S Spiritus Garniec mit 
2 Endlich haben fie anzugeben, ob und in welchem S 53 " e —— a 
EEE — — 5 K ieks⸗ 28 o. abgezog. n — 
55 Munhmahunge, ne Fenaeme mfa |.85 2 5 Samt er ano] 22 
i i 8 33 3% Hefen aus Märzbier 
Bei der am 1. b. M. in Folge des Alerhöchſten Von der k. k. Kreis behörde 23 3 ein Fäßchen » - + 
Patentes vom 21. März 1818 vorgenommenen 301ten Wadowi * 5 > 2 8 N. 2 — detto aus Feppalbier 9 
Verloſung (95. Ergänzungs⸗Verloſung) der älteren Staats⸗ adowice, am 8. Februar 1859. Per k SEN e Sühner-Gier 1 Schod Er 
ſchuld, iſt die Serie Nr. 82 gezogen worden. .. — :F̃ 2 2 328 9 = ee N. K 
Dale Serien enthält Banto-Dhtigationen zu 50g N. 17998. Ediet. 08. % Er 8 8 Fee v 2 
u. z. Nr. 74003 bis incl. 74195 mit einem Viertel der Vom k. k. Landes: Gerichte wird den dem Leben unde 35 8 D Ye geftodjauer dto BEL 
Kapitalsſumme, dann Aufenthalte nach unbekannten Simon Zamojski und im Sg 8 858 2 * Per m 5 EU — 
Nr. 74196 bis incl. 74889 mit ihrem geſammten] Falle feines Todes deſſen dem Namen nach unbekannten 282 TEE A e Buchweizen dito. — 78 
Kapitalsbetrage; in einer Geſammt⸗Kapitalsſumme von] Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 33 En. B=} 8 Geriebene do. — 
997,889 fl. 20%, kr. und im Zinſenbetrage nach dem ſes habe wider dieſelben Fr. Franciska v. Kruszytiskiel 8. 3 3 2 2 2 A fl Nn I Dom 
herabgeſetzten Zinsfuße von 24,947 fl. 13 / kr. 1. Ehe Tabaszewska, 2. Ehe Wojeiechowska unterm 338 IE 5 83 Benmeheumeptaße Sa? m —— 
Diefe Obligationen werden nach dem Beſtimmungen] praes. 17. December 1858 3. 17998 hiergerichts eine 335 er Vom Magiſtrateder Hauplft. Kreta un 13. ir — — 
des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 gegen] Klage wegen des Erkeuntniſſes, daß die auf den Gütern So NSS Ho 3 Deleg. Bürger Magiſtrats-Rath Markt Komiſſa 
neue auf öſterreichiſche Währung nach dem Verhältniſſe[ Podolany oder Leneze dolne dom, 127 pag. 192] S e. - S J. Golinski. J. Wildt. Coritoki. Be" 
von 100 fl. CM. zu 105 fl. öſterr. Währ. lautende und n. 16 on. zu Gunſten des Simon Zamojski intabu. 8 2. 8 m ESS R 8 8 1 — 
zu dem urſprünglichen Zinsfuße von 5 Percent verzins-lirte Verbündlichkeit der Maſſe des Felix Walter v, S 0 8 2 8 iener- Körse- Bericht 
liche Staatsſchuldverſchreibungen umgewechſelt werden. Kroneg oder Krones die Ertabulation der im Laſten] S 2 = = 8 2 3 vom 16. Februar. 
Was in Folge Erlaſſes des h. k. k. Finanz⸗Miniſte⸗ stande der Güter Glichöw und Ozermin intabulitten! SF 8 3 u 3 i Schuld. 
dums dato 3. Febrane 1859 3. 680% „M. zur auge. Summen pr. 12,000 fl. v. 19,050 ff, 1,500 fl, 6266| S 8 833 In Oeſt. W. zu 57% für 17 7325 7330 
meinen Kenntniß gebracht wird. fl. binnen ſechs Monaten zu bewirken, zu extabuliren und! 8 8 8 8 S 28 Aus dem National⸗Anleben zu 37% für 100 fl. =. — 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. zu löſchen fei, angebracht und um richterliche Hilfe gebe⸗ Em 5 2 8 2 Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 
Krakau, am 8. Februar 1859. ten, worüber mit dem h. g. Beſchluſſe vom 19. Jänner 3 8. x un) Boa. Wa 1 7 für 2 65 n 77.50 77.60 
i 18598. 17998 zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrtf TE", I 8 2 3 7 Late 5 iel 900 — 9 
Nr. 2470. Ankündigung, (1221-9 auf den 1. März 1859 Vormittags 10 Uhr an 188 8 5 A 
manz⸗Miniſtert i geordnet wurde. BES. 8 * 3 83 f „1854 für 100 fl. 108.— 108.25 
Das h. k. k. Finanz- Miniſterium hat eine ſumma] Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt,, 3 8 8 5 5 2 Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aus tr... 15.25 15.50 
eiſche Zufammenftellung Der Abtyeilingen und Polen bes st k Ye 8:Gericht 18 55 Vertretun und STE R 5 3 5 28 a . Der Kronländer. a 
Zolltarifs vom 5. December 1853, in welcher bei den ſo hat 11 1 b Koſt ie 05 Ra 110 22334 2 8 8 5 22 Orundentlaflung Obligationen 
einzelnen Tarifspoſten die nach den Beſtimmungen des — 0 — De 90 — eee Subſtitui⸗ 28 28 8 2. A 2 von ie Oeſterr. zu 59 für 100 fl... — 91.— 
Finanz Minifterial + Erlaffes vom 1. October 1858 8. cvichts⸗Advokaten Prüm Hr use 3 G 2 7 2 3 8 von Ungarn ... zu 5% für 100 l. 77.— 78.— 
2 De ng 2 » [rung des Herrn Advokaten Dr. Blitzfeld als Curator] . 2 8 8 2 „2 von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
4788/5. M. in öfterreichifcher Währung des 48, 5 5 beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der SSS 2 ee =9 Bao: Für ON Mn e 
fußes ſich ergebenden Zollſätze beigefügt erſcheinen, in 4 05 mik welcher DIE, Al Serkhtaneh a ES IE SS ere von Galizien .. . zu 5% für 100 . 75.50 70.50 
Druck legen laſſen. 5 für Galizien vorgeſchriebenen erichtsordnung verhande 3 2 3 2 3 Ey 8. iz: sg von der Bukowina zu 5% für 100 „9.0 
Dies wird mit dem Beifügen bekannt) gemacht, DaB uch diefes Ediet werden demuach die Betangten er- 82 2 * 853 2 en 5 S. en Kat French. zu b 100 l. 8 1 
dieſe Druckſchrift bei dem k. k. Finanz Landes⸗Oekons' ters zur dachten Seit entweßer Fo zu erſcheinen, oder SA 2 5 2 2 „ Ppa5 En mit der Berlojungs-Rlaufel 1857 zu 574 für — 01 
mate in Krakau am Stradom ſowie bei ben Finanz die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter ass EEE 2 00 f.. . %. „aun — 
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unb einer feften ausdauernden für Grubendienſte geeigne⸗ 


— ns 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 


Abends Regen, 
In der Nacht Sturm. 


In Vertretung des Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiterd: Stanislaus Gralie howski. 


ten Körper⸗Konſtitution der Cautlonsfähigkeit und unter 2 — 5 - 

Angabe ob und in weichem Grabe fie mit Beamten ber | |, Bren Hebes gummi” Speeiſſche fe. hang und Stärke aſtand ane ee ente wi 

k. k. Berg: und Salinen  Divection. verwandt oder wer ( S in aral gift nach Feuchtigkeit des Windes det Anion in der Luſt Laufe d. Tage der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. 
ſchwägert ſind, ER a ni 1 bei] ſch Ins Menu. ter Neun dier Luft i Den | 9 Donnerſtag, den 17. Februar. 

n i J Vt n Diekäion, ge 5 ee Der . — 
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„ mittel 


Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 
Südweſt ſtark 


Wieliczka, am 7. Februar 1859. Ind 17 
In der Buchdruckerei des „CZ AS.“ 


Drama in 5 Acten von 


rü 
320, 48 | 38 | 
327 


„ 03 afont und Sauvage. 4 


